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TEIL C: Antworten auf die offenen Fragen
C-1

Teil C: Antworten auf die offenen Fragen

In diesem Teil werden die freien Antworten aus den Fragebögen zusammengestellt („qualitative Daten“ im Gegensatz zu den quantitativen Daten im Teil B). Insgesamt fünf offene Fragen waren in den Fragebögen enthalten. Alle Anmerkungen wurden von studentischen Mitarbeitenden der Universität Tübingen transkribiert. Bei der Transkription wurden Rechtschreibfehler i.d.R. korrigiert, Stil und Ausdruck jedoch beibehalten. Ergänzungen oder Auslassungen sind mit eckigen Klammern dokumentiert. Bei der Nennung von Namen wurde mit [NN] anonymisiert. Eine „Zensur“ gab es nicht, so dass bei den Jugendlichen auch einige „Quatsch“-Antworten mit dokumentiert sind. Die Antworten sind nach Gemeinden sortiert aufgelistet. Alle Zitate sind fortlaufend nummeriert. 

Die transkribierten Texte werden Ihnen auch digital zur Verfügung gestellt, beispielsweise für eigene inhaltsanalytische Auswertungen auf Ebene der Landeskirche. Beachten Sie bei der Interpretation, dass die Zitate nicht unbedingt repräsentativ für alle Befragten sein müssen: Immer nur ein Teil der Befragten äußert sich bei solchen offenen Fragen. Bei den Jugendlichen sind es deutlich häufiger Mädchen als Jungen, die hier etwas schreiben. Bei den Eltern wiederum, die den Fragebogen zumeist bei einem Elternabend ausfüllten, liegen naturgemäß nur die Rückmeldungen solcher Eltern vor, die überhaupt zu einem Elternabend kommen und die bei der offenen Frage am Ende des Fragebogens „noch etwas loswerden wollen“.

Hinter den Zitaten steht jeweils das Geschlecht, bei den Eltern auch das Alter der ausfüllenden Person. 

Aufbau

· Eltern t2
· Konfirmanden t1
· Konfirmanden t2
· „Konfirmandenarbeit und Jugendarbeit“ (Hauptverantwortliche t2)

· „Einfluss der Schule“ (Hauptverantwortliche t2)

Eltern t2
Am Ende des zweiseitigen Eltern-Fragebogens hatten die befragten Eltern (in manchen Fällen auch Großeltern, Tanten usw.) die Möglichkeit, noch weitere Dinge aufzuschreiben. Die Überschrift dazu lautete: „Was ich sonst noch zur Konfirmandenarbeit sagen möchte:“
1) Ich freue mich, dass meine Tochter eine interessante und auch bereichernde Konfirmationszeit erleben durfte. - Dank des Engagements unseres Pastors.
(Mutter, 44)

2) Ich hätte mir mehr Mitarbeit der Konfis im Gottesdienst gewünscht, ansprechendere Gottesdienste, „flotter“, mehr die Teenies betreffend. Ich hatte immer wenn ich im Gottesdienst war, das Gefühl der Gefühl war für die Konfis nur gezwungen
(Mutter, 47)

3) Könnte noch intensiver sein.
(Mutter, 47)

4) Bin sehr beeindruckt.
(Mutter, 37)

5) Alles sehr gut gewesen.
(Mutter, 36)

6) Finde ich sehr gut, besser als bei meinem älteren Sohn. Besuch bei der Polizei, AIDS-Hilfe usw. war auch prima.
(Mutter, 49)

7) Ich bedanke mich für das große Engagement und die nicht verlorene Bodenhaftung (Mutter, 48)

8) Positiv überrascht, was alles gemacht wurde.
(Mutter, 36)

9) Weg vom „stumpfsinnigen“ Auswendiglernen halte ich für eine sehr positive Entwicklung. Informationsaustausch und Dialog mit dem Pfarrer/Gemeinde waren sehr gut.
(Vater, 44)

10) „Spannung“ hat sich im Lauf des Jahres abgebaut.
(Mutter, 45)

11) Außer dem angelegten Ordner meines Kindes habe ich nichts von der Arbeit gehört.
(Elternpaar)

12) Bezug zu aktuellen Themen (religiös sowie politisch) sollten stärker herausgearbeitet werden. (Mutter, 40)

13) Für meinen Sohn war es eine gute und positive Zeit des Zusammenseins und der Erfahrung. (Mutter, 42)

14) Leider zu kurz.
(Mutter, 55)

15) Ich finde es schade, dass die Rahmenbedingungen sich gegenüber der letzten Jahre verschlechtert hatten (aus mir bekannten und verständlichen Gründen) und die Zeit so kurz war (nicht mal 1 Jahr lang)
(Mutter, 46)

16) Mir hat nicht gefallen, dass die Konfifreizeit 3 Tage während der Schulzeit stattfand. (k.A., 41)

17) Danke.
(Mutter, 44)

18) Die aufgeschlossene und freundliche Art unseres Pfarrers gefällt uns und den Kindern besonders gut. Die Gottesdienste und auch der Konfi-Unterricht werden sehr modern und aufgeschlossen gestaltet.
(Mutter, 49)

19) Ich hätte mir gewünscht, dass Betreuer bei den Konfi-Freizeiten mitgefahren wären. (Mutter, 49)

20) Wir als Eltern haben mehr davon profitiert als unser Kind.
(Mutter, 46)

21) Danke für das Engagement den Jugendlichen den Glauben und Gott näher zu bringen. Ich denke es ist gelungen und die Teens hatten eine schöne Konfizeit mit guten Eindrücken und Erinnerungen
(Mutter, 44)

22) Ich finde es klasse wie Sie sich für und mit den Konfirmanden engagieren. Und dass Sie die Jugendlichen da abholen, wo Sie stehen, d.h. sich der Zeit angepasst haben.
(Mutter, 32)

23) Eine kleine Anregung Eltern zum Unterricht einladen oder dazu gewinnen mit kleinen Gruppen das Vaterunser, Glaubensbekenntnis, Psalm 23 zu lernen darüber diskutieren. Mal über den Sinn des Lebens zu reden. Mal einen Workshop machen indem sie andere Menschen befragen. (Mutter, 43)

24) große Abhängigkeit von der Gruppe.
(Mutter, 42)

25) Da die Konfirmandenfreizeit die Gruppe sehr vereint hat, hätte sie zu Beginn stattfinden sollen. (Mutter, 42)

26) Es muss mehr auf die Entwicklungsphase der Kinder Rücksicht genommen werden. Eher später denn früher zur Konfirmation. Die allgemeinen Zusammenhänge (AT-NT, Propheten - Messias, Jesus Christus und Christen und Luther muss mehr in den Vordergrund. (Vater, 50)

27) Ich finde gut, dass das soziale Verhalten der jungen Leute sehr gefördert wurde. Die Einführung des Punktesystems fand ich auch sehr gut.
(Mutter, 45)

28) Aufgrund der Konfirmation besuchten auch wir Eltern wieder den Gottesdienst. Was ich als sehr positiv ansehe.
(Mutter, 46)

29) Ich wünschte mir mehr Prozessarbeit nicht eine Aneinanderreihung von Themen.
(Mutter, 49)

30) könnte kreativer gestaltet werden.
(Mutter)

31) Leider viel zu verkopft und unkreativ. Kirche wird als lästig und unangenehm empfunden. Freude gleich null am Konfi-Unterricht. Dringend ein Umdenken in dieser Gemeinde nötig. (Mutter, 40)

32) Weniger Leistungsdruck auf die Kinder ausüben! Wünschte mir mehr Flexibilität zwischen Schulen und Kirche. Mehr Familienzusammenarbeit.
(Mutter, 42)

33) Das Gemeindepraktikum sollte zweimal durchgeführt werden und die Teilnahmepflicht am Gottesdienst erhöht werden.
(Mutter, 49)

34) Freizeiten sehr wichtig und positiv.
(Mutter, 46)

35) Ich finde es prinzipiell sehr wichtig, dass es das heute noch gibt und begrüße den oft starken Einsatz der Pfarrer und anderer Gemeindemitarbeiter.
(Vater, 51)

36) Ich hätte gerne noch mehr über den Inhalt des Konfirmandenunterrichts erfahren.
(Mutter, 45)

37) Ich würde es begrüßen, wenn die Konfirmanden aktiver in die Gemeindearbeit eingebunden würden. (z.B. Seniorennachmittage, Kindergarten, Gottesdienste) Würde ich als wichtiger erachten, als die „passiven“ 22 Gottesdienstbesuche, die dafür reduziert werden könnten. (Mutter, 50)

38) Mein Sohn nimmt eigentlich gerne an der Konfirmandenarbeit teil, ist auch eigentlich gerne im Gottesdienst, leider hat er wenig Kontakt zu den anderen Konfirmanden.
(Elternpaar)

39) Der Konfirmationsgottesdienst war zwar etwas zu lang, hat mir aber dennoch gut gefallen. (Mutter, 45)

40) Die Konfirmandenzeit hat sich sehr gut entwickelt, weil der Konfirmand auch die verschiedenen Bereiche (Dritte-Welt-Shop) usw. kennen lernt.
(Mutter, 51)

41) Eines Tages kam meine Tochter aus dem Konfirmandenunterricht und fragte mich: „Wann reden wir endlich über Gott?“ Die kognitive Auseinandersetzung mit dem Glauben hat ihr in der Konfigruppe und mit dem Pfarrer gefehlt.
(Mutter, 52)

42) Finde die Mischung aus Unterricht und „Praxis“ eine sehr gute Idee.
(Mutter, 46)

43) Ich fand es toll, dass die Jugendlichen in die zahlreichen Angebote der Gemeinde eingebunden waren. Das gab es zu meiner Konfirmandenzeit nicht.
(Mutter, 42)

44) mehr Bibelarbeit während des Konfirmandenunterrichts, mehr religiöse Themen behandeln. Von 12 Themenblöcken wurden nur ca. 3 behandelt. Zwischenmenschlich gesehen war die Zeit sehr harmonisch.
(Mutter, 46)

45) wichtig und gut
(Mutter, 52)

46) Wir (die komplette Gesellschaft) fanden den Konfirmationsgottesdienst sehr, sehr schön. Es wurde alles offener und freier gemacht. Lockerer, nicht so steif wie früher, und der Gospelchor war wunderschön. Ein gelungenes Fest. Dank an Pfarrerin [NN]
(Mutter, 48)

47) Was ist morgen für ein Wetter? Was glauben Sie wie viele Menschen hl. Abend Geburtstag haben? Nur 2 Beispiele.
(Mutter)

48) Wir waren sehr zufrieden.
(Mutter, 41)

49) Man könnte zum Beispiel Eltern und Konfirmanden mehr miteinbeziehen.
(Mutter, 46)

50) Ein dickes Plus für den Konfirmandenunterricht, mit einem super Pfarrer, der es verstand den Kindern Gott näher zu bringen.
(Mutter, 45)

51) Ich bin sehr zufrieden, der Tochter hat es gefallen und auch gut getan.
(Mutter, 44)

Konfirmanden t1
Am Ende des vierseitigen Fragebogens beim ersten Befragungszeitpunkt hatten die Konfirmandinnen und Konfirmanden die Möglichkeit, unter der Überschrift „Was ich sonst noch sagen wollte“ freie Anmerkungen aller Art aufzuschreiben. 

Einige Antworten beziehen sich auf das Thema Jugendweihe, weil die vorangegangene Frage sich mit diesem Thema beschäftigte (die Jugendweihe-Frage sollte nur in Gemeinden in Ostdeutschland bearbeitet werden). Zur Kenntnis wird diese Frage hier abgedruckt:

Diese Frage bitte nur beantworten, wenn Dein Konfi-Leiter das gesagt hat! 

Viele Jugendliche feiern ja die Jugendweihe. Wie findest Du das? (bitte setze nur ein Kreuz)

( Ich selbst lehne die Jugendweihe ab.

( Wer nicht zur Konfirmation gehen will, soll eben Jugendweihe oder ein privates Fest feiern.

( Ich überlege, selbst auch an der Jugendweihe teilzunehmen.

( Ich habe bereits an der Jugendweihe teilgenommen.

( Deine Meinung zur Jugendweihe kannst Du gerne hier unten noch aufschreiben:

„Was ich sonst noch sagen wollte“
52) Dieser Fragebogen ist gemacht worden, um uns dazu zu zwingen uns Gedanken über die Kirche zu machen.
(m)

53) Gar nichts. Es wurde alles gesagt.
(m)

54) Ich bin froh, dass ich zur Konfirmation gehe.
(w)

55) Ich finde den Konfiunterricht spannend, interessant und auch lustig. Er macht mir Spaß und ich finde es auch toll, dass meine Freundin das alles mit mir macht, also den Konfirmandenunterricht und so.
(w)

56) Ich finde es sinnlos, dass Personen, die eine negative Einstellung zum christlichen Glauben haben am Konfirmationsunterricht teilnehmen und sich nur wegen des Geldes konfirmieren lassen.
(w)

57) Ich glaube schon, dass sich Gott um uns kümmert, aber ich glaube nicht um alle, denn was ist z.B. mit den Terroristen vom 11.09.01 oder so! Ich hab keine Ahnung! Sonst müsste sich Gott manchmal echt schämen, oder nicht?!
(w)

58) Ich hasse es alles auswendig zu lernen und die Konfistunde, die dauert zu lang.
(w)

59) Konfi macht fun und ist lustig.
(m)

60) Konfi-Zeit ist eigentlich ganz schön, nur, dass man so oft in die Kirche gehen muss ist nicht so toll.
(w)

61) Man sollte den Konfirmandenunterricht interessanter gestalten und mehr Kreatives machen. (w)

62) Das Auswendiglernen finde ich voll doof.
(w)

63) Das Auswendiglernen ist doof. Und man sollte die Kirche spannender gestalten, da schläft man fast ein.
(w)

64) Ich möchte in der Konfi-Zeit Spaß haben und etwas über Gott und die biblische Geschichte erfahren.
(w)

65) Konfirmandenunterricht finde ich langweilig. Ich muss deswegen mehr lernen, obwohl die Schule schon für mich reicht.
(w)

66) Man sollte die Kirche interessanter gestalten, da schläft man fast ein, z.B. mit Pop-Musik oder anderen Instrumenten.
(w)

67) Durch Konfi hab ich viele neue Freunde gefunden und wir haben immer sehr viel Spaß zusammen.
(w)

68) Konfi ist nur lustig, wenn [NN] und [NN] anwesend sind.
(w)

69) Konfi ist schon witzig, vor allem wenn ich und [NN] anwesend sind.
(w)

70) Die Fragen waren meist etwas schwierig auszufüllen (deshalb auch eher negativer), weil ich noch nicht so genau weiß, was ich von manchen Sachen halten soll. Man weiß ja auch gar nicht, ob das stimmt.
(w)

71) Ich finde die Konfizeit sehr schön.
(w)

72) Ich finde die Konfi-Zeit ziemlich gut, obwohl ich keinen ausgeprägten Glauben an Gott oder Jesus habe.
(w)

73) Es macht Spaß das auszufüllen.
(w)

74) Ich freu mich schon total auf meine Konfirmation!
(w)

75) Ich freue mich schon darauf konfirmiert zu werden.
(w)

76) Konfi ist (meistens) gut.
(m)

77) Konfi macht manchmal Spaß manchmal nicht!
(m)

78) Bei der Gemeinschaft zu sein finde ich toll, mit allen Zusammensein, doch eigentlich ist Konfirmandenunterricht manchmal schon etwas öde und langweilig. Man sollte mehr aktuelle Themen besprechen und ich finde man sollte Spaß haben, also es dürfte dann nicht so wie in der Schule sein.
(w)

79) Die Konfifreizeiten sind viel zu kurz.
(w)

80) Es ist schön im Konfirmandenunterricht teilzunehmen. Ich lerne mehr über Gott und sehe alte Freunde wieder.
(w)

81) Es sollten mehr Treffen außerhalb des Konfi-Unterrichts organisiert werden.
(w)

82) Ich finde den Konfi-Unterricht manchmal etwas langweilig, man sollte mehr über aktuelle Themen reden.
(w)

83) Ich finde Konfi manchmal etwas langweilig! Man sollte mal ein paar aktuellere Themen besprechen anstatt Propheten etc. z.B. Gewalt und Drogen. Außerdem sollte man den Gottesdienst nicht immer öfter in anderen Ortsteilen veranstalten, da man dort manchmal nicht hingefahren wird.
(w)

84) Ich finde diese bundesweite Studie sehr gut.
(m)

85) Ich glaube sehr an Gott. Ich fühle, dass es ihn gibt, denn wissen tut es niemand.
(w)

86) Ich würde gerne den Durchschnitt erfahren. Ich bin nämlich ein Statistik Freak.
(m)

87) Mein Elternhaus ist mittelmäßig religiös.
(m)

88) Ich hoffe, dass meine Meinung bei sämtlichen Fragen nicht verletzt und ich finde es gut, dass die Konfirmation kostenlos ist.
(m)

89) Konfi ist langweilig und blöd.
(m)

90) Was man alles tut für einen dicken Batzen Geld -scherz -
(m)

91) Unser Pfarrer ist der beste, den ich kenne und er ist super. Danke!!!
(w)

92) Der Gottesdienst ist langweilig, finde ich (manchmal), da die Leute nicht singen können, macht das nicht so viel Spaß und wir dürfen nicht im Gottesdienst labern.
(w)

93) Ich finde, dass der Gottesdienst langweilig ist, da der Pfarrer nur labert und meine Nachbarn immer schräg singen.
(w)

94) Man sollte nicht so oft in den Gottesdienst gehen müssen.
(w)

95) Der Konfirmandenunterricht an sich macht mir Spaß, aber die Gruppe gefällt mir nicht. Ich finde die, die nur Mist machen, sollten gleich nach Hause gehen.
(w)

96) Ich finde so Fragebögen gut, würde sie aber nach ca. 2 Monaten nochmal neu ausfüllen lassen und würde mir wünschen, dass sie mehr auf die Konfigruppenleiter etc. eingehen.
(w)

97) Keine Ahnung [...] manchmal ohne interessante Dinge.
(w)

98) Gott ist schon wichtig für mich, er hat mir in traurigen Situationen geholfen, als ich gebetet habe. Das hat mich etwas befreit.
(w)

99) Ich find diesen Fragebogen ziemlich ok damit man auch mal weiß was uns interessiert.
(m)

100) Ich finde es sehr schade, dass wir (unsere Konfigruppe) als eine von wenigen in unserem Umfeld nicht auf Konfifreizeit fahren.
(w)

101) Manchmal ist es ziemlich langweilig im Konfi, es sollten interessantere Themen behandelt werden.
(w)

102) Etwas mehr „Action“ machen z.B. Fußball spielen.
(m)

103) Glauben ist mir wichtig.
(m)

104) Ich finde es nicht richtig, dass man nur konfirmiert werden kann, wenn man (bei uns ist dies der Fall) 40 Mal den Sonntagsgottesdienst besucht hat. Dazu muss man auch „aktiv“ in der Kirche tätig sein. Das ist mit dem Schulstress ziemlich viel. Dass eine Grenze gesetzt werden muss, ist richtig. Es sollte aber doch angemessen bleiben. Der Glaube zählt.
(w)

105) Ich habe eine 1 in Religion und interessiere mich sehr für Gespräche über Gott und die Welt. (w)

106) Ich würde gerne mehr spaßige Aktivitäten machen, wie z.B. Klettern, Kegeln
(w)

107) Mir macht Konfi Spaß ist aber oft zu langweilig, wenn es ein bisschen lustiger wäre, würde ich noch lieber hingehen.
(w)

108) Unser Konfi-Unterricht ist langweilig. Ich würde ihn mit besseren Themen ausschmücken.
(w)

109) Bescheuert aber wie!!! Da krieg ich das Kotzen.
(w)

110) Das war mir echt zu viel.
(w)

111) nix
(w)

112) Scheiß Fragen!
(w)

113) zu viele Fragen.
(w)

114) Das mit der Konfirmation ist eh so, dass jeder konfirmiert werden will 1. wegen Geld und weil es die anderen auch tun.
(m)

115) Dass ich mich sehr auf die noch kommende Zeit und Konfirmation freue.
(w)

116) Ich finde es doof, dass man so viel auswendig lernen muss.
(m)

117) Ich finde, dass Konfirmandenunterricht Spaß macht.
(w)

118) Ich mag Konfi eigentlich, weil man hier etwas über Gott lernt und weil man seine Freunde trifft. (w)

119) Konfa macht Spaß!
(w)

120) Konfi =voll cool :)
(m)

121) Konfi ist eigentlich ganz ok!
(w)

122) Ich finde unseren Pfarrer teilweise, also nur in manchen Punkten ungerecht. Dennoch finde ich ihn nett.
(w)

123) Unser Pfarrer ist manchmal sehr schlecht gelaunt. Aber sonst ist alles ok
(w)

124) ein bisschen mehr Aktion. Keine langweiligen Predigten weniger auswendig lernen.
(w)

125) Weniger Gottesdienstbesuche.
(m)

126) weniger Kirche
(w)

127) Dass mit der Unterricht sehr viel Spaß macht und ich hier mein Selbstbewusstsein aufbauen kann, hilft mir sehr, danke.
(w)

128) Der Konfiunterricht ist schön gestaltet.
(w)

129) Ich finde diesen Fragebogen echt cool.
(w)

130) Ich finde, dass der Unterricht mir sehr geholfen hat. Und ich gerne zum Konfi-Unterricht gehe.
(w)

131) Also hallo erstmal. Ich weiß ja nicht ob ihr’s schon wusstet aber ich bin der anonym. Ich will ja nicht sagen, dass sind tolle Fragen, aber die Fragen sind tolle Fragen. Ganz ehrlich :(
(m)

132) Hallo erstmal, ich weiß ja nicht ob sie es schon wussten, aber ich hab keine Ahnung wofür dieser Bogen (Fragebogen) gut ist. Aber es ist ok. Ganz nett ich würde ankreuzen: siehe Zeichnung.
(w)

133) Ich bin vor allem wegen den Konfifreizeiten hier.
(m)

134) Ich finde beim Konfi-Unterricht gut, dass man nicht dazu gezwungen wird und gleichaltrige trifft.
(m)

135) Ich finde die Kirche und alles was da gemacht wird toll und möchte weiterhin an der Kirche bleiben.
(w)

136) Ich finde Konfi gut und es macht mir Spaß dorthin zu gehen.
(m)

137) Ja, ähm was soll ich sagen? Gaanz schön viele Fragen hier. Zuviel Information. Nu ja isch mein ja nur „HDGGGDDL“
(w)

138) Mitglied des CVJM
(m)

139) Der Konfiunterricht macht mir eigentlich sehr viel Spaß, weil wir viel basteln und viele freie Arbeiten machen. Nicht so gut finde ich, dass wir oft so viel auswendig lernen müssen. Die Studie finde ich voll cool.
(w)

140) Ein Wort, ein Spruch, ein Satz, Warum? Egal was Gott sagt, jeder Tag wird Neues geben und Gott wird immer nach neuen Worten streben. Jeder Tag hat einen Sinn und Gott ist drin. :) (w)

141) Es ist alles in Ordnung in meinem Leben.
(w)

142) Ich finde es gut, dass wir an dieser Studie teilnehmen können, denn so können wir viele Sachen, die uns noch nie jemand gefragt hat beantworten. Ich finde euch alle sehr sympathisch.
(w)

143) Ich finde es toll als Kirchengemeinde bei diesem Test mitzumachen. Denn mit unseren angekreuzten Antworten könnte man in den nächsten Jahren Konfiunterricht besser machen. (m)

144) Ich finde, dass die Befragung eine sehr gute Sache ist, da viele Jugendliche so noch mal genauer über Gott oder allgemein über ihr christliches Dasein nachdenken und so ihr Glaube gestärkt wird.
(w)

145) Ich liebe Ankreuz-Fragebögen. Die sind immer so lustig und interessant. Voll cool.
(m)

146) Mich juckt das hier überhaupt nicht, weil der Test nichts bringt, es wird sowieso nichts unternommen
(m)

147) Obwohl ich nicht religiös bin, akzeptiere ich den Glauben der anderen. Vielen Menschen hilft der Bezug zu Gott und der Kirche.
(w)

148) Vielleicht sollte man in der Konfizeit nur das Nötigste auswendig lernen und ansonsten eher über das Leben reden, singen und Gemeinschaftsspiele spielen. Die Studie finde ich sinnvoll. (w)

149) Die Fragen waren sehr interessant und ich habe währenddessen sehr an Gott gedacht.
(w)

150) Es ist ein gewisser Druck vorhanden. Man will auch konfirmiert werden, weil es der Cousin (Tante etc.) auch ist. Ich glaube für die meisten ist es auch ein großer Ansporn Geld und Geschenke zu bekommen. Ich glaube ohne nachträgliches Geld würde kaum einer teilnehmen. (m)

151) Ich bete oft. Ich will auch vor jedem Fußballspiel beten aber ich traue mich nicht so wirklich. Aber vor jeder Schularbeit bete ich. Euer S.
(m)

152) Ich persönlich finde es wichtig konfirmiert zu werden, da es für mich einen Schritt für meinen Glauben und mein Leben bedeutet.
(m)

153) Nicht so viel auswendig lernen, weil es nervt neben der Schule und man es eh nach ein paar Tagen vergisst. Und es eine feste Zahl an Kirchenbesuchen gibt und man nicht monatlich 2 mal gehen muss.
(m)

154) Unser Pfarrer ist ein ganz toller Pfarrer und ich liebe Gott.
(m)

Konfirmanden t2
Am Ende des vierseitigen Fragebogens beim zweiten Befragungszeitpunkt wurden die Konfirmandinnen und Konfirmanden gebeten, in einem kurzen freien Text folgende Frage zu beantworten: „Wenn Du Pfarrer/in wärst: Wie würdest Du die Konfi-Zeit gestalten?“

Über die Hälfte der Jugendlichen schrieb hier eine Antwort auf. Aufgrund der großen Zahl von Antworten wurden typische Antworten (beispielsweise „genauso wie unser Pfarrer“ oder „mit mehr Spaß“) nicht einzeln transkribiert, sondern lediglich nach Kategorien codiert. Nur die besonders interessanten Antworten wurden wörtlich transkribiert. Kriterium für das Transkribieren war, dass diese Antworten sich in irgendeiner Weise von den typischen Antworten abhoben – unabhängig davon, ob sie negativ oder positiv geprägt waren.

Die folgende Tabelle fasst zunächst zusammen, wie häufig welche Antworttendenz vorkam (wobei bei einer Frage auch mehrere Tendenzen enthalten sein können). 

Insgesamt beantworteten 337 Konfirmandinnen und Konfirmanden die offene Frage. 

	Aussagetendenz
	Anker-Beispiele
	absolut
	in Prozent

	genauso / ähnlich wie die hier erlebte Konfi-Zeit
	„Ich würde es wie Pfr. Müller machen“
„genauso“
	84
	25%

	weniger (auswendig) lernen
	„nicht so schulisch“
„weniger auswendig aufgeben“
	20
	6%

	lustig / Action / Spaß / Spiele
	„mit mehr Spaß“
„abwechslungsreicher“
	164
	49%

	mehr bzw. andere Musik / Lieder
	„viele Lieder singen“
„modernere Musik“
	12
	4%

	Glaube / Gott / Bibel soll stärker vorkommen
	„etwas über Gott erzählen“
„mehr beten“
	8
	2%

	Konfirmanden sollen mit entscheiden dürfen
	„alle dürfen mitbestimmen“
„uns fragen, was uns interessiert“
	24
	7%

	mehr Ausflüge / Freizeiten
	„viele Unternehmungen“
„2 mal zum Camp“
	80
	24%

	kürzer
	„nicht zwei Jahre lang“
„weniger Unterricht“
	17
	5%


Zum Vergleich die Verteilung der Antworten für die EKD insgesamt (gewichtete Daten):

	Aussagetendenz
	Anker-Beispiele
	absolut
	in Prozent

	genauso / ähnlich wie die hier erlebte Konfi-Zeit
	„Ich würde es wie Pfr. Müller machen“
„genauso“
	1399
	23%

	weniger (auswendig) lernen
	„nicht so schulisch“
„weniger auswendig aufgeben“
	485
	8%

	lustig / Action / Spaß / Spiele
	„mit mehr Spaß“
„abwechslungsreicher“
	3397
	56%

	mehr bzw. andere Musik / Lieder
	„viele Lieder singen“
„modernere Musik“
	465
	8%

	Glaube / Gott / Bibel soll stärker vorkommen
	„etwas über Gott erzählen“
„mehr beten“
	199
	3%

	Konfirmanden sollen mit entscheiden dürfen
	„alle dürfen mitbestimmen“
„uns fragen, was uns interessiert“
	325
	5%

	mehr Ausflüge / Freizeiten
	„viele Unternehmungen“
„2 mal zum Camp“
	1075
	18%

	kürzer
	„nicht zwei Jahre lang“
„weniger Unterricht“
	368
	6%


Im Folgenden werden die transkribierten Antworten auf die Frage abgedruckt:

„Wenn Du Pfarrer/in wärst: Wie würdest Du die Konfi-Zeit gestalten?“
155) Ich würde die Konfi-Zeit genauso gestalten wie es bei uns war. Allerdings fand ich die Konfimappe ein bisschen komisch. Ich hätte mehr über das Leben nach dem Tod erfahren wollen. Konfi-Freizeiten könnten länger dauern!
(w)

156) Ich würde die Zeit so gestalten, dass die Konfirmanden diese Zeit nicht mehr so schnell vergessen. Dass es eine Zeit ist, in der man sehr viel Spaß hat man aber auch was lernt. Aber nicht so, dass die Zeit nervt, wenn man „gezwungen“ wird z.B. 22 mal in die Kirche zu gehen.
(w)

157) Dass wir Gebete und Texte im Konfirmandentext ZUSAMMEN auswendig lernen würden und auch oft Spiele machen würden, bei denen man etwas lernt. Mit Spaß, lustig.
(m)

158) Eigentlich würde ich alles so machen wie es unser Pfarrer gemacht hat, nur leider war die Konfirmandenzeit ziemlich kurz. Manchmal ist unser Pfarrer ausgerastet, das würde ich nicht machen.
(w)

159) Ich würde eine Konfirmandenfreizeit mit Spielen und Andachten vorbereiten. Außerdem würde ich mit der Gruppe an einem Konfi-camp teilnehmen. Vielleicht [...] die Konfirmanden ihre Themen weitgehend selbst aussuchen lassen.
(m)

160) Ich würde versuchen eine ganz neue Struktur reinzubringen, also ganz neu aufbauen und verändern; jugendgerecht.
(w)

161) Lustig; Dialoge, die Spaß machen.
(m)

162) Mehr Freizeit, weniger Unterricht und nicht so hart durchgreifen, weniger langweilige Lieder singen und die Konfirmanden mehr entscheiden lassen.
(m)

163) Ich würde die Themen der Bibel durchnehmen, aber auch danach mit den Konfirmanden darüber reden und auch auf zweifelnde Antworten drauf eingehen. Nicht nur ein Glaube ist der richtige oder falsche.
(w)

164) Ich würde ihn interessanter gestalten.
(w)

165) Ich würde schauen, dass es den Konfirmanden Spaß macht, aber dass sie trotzdem viel über Gott und Jesus Christus lernen.
(w)

166) Ich würde sie länger machen.
(m)

167) Ich würde viel singen und spielen und Gruppenarbeit machen, damit sich die Konfirmanden besser anfreunden und einen Zusammenhalt haben.
(w)

168) Playstation spielen (Gottesspiele).
(m)

169) Spannender! Er sollte uns nach Themen fragen, über die wir sprechen. Lockerer... Etwas weniger Auswendiglernen. Er sollte sich mehr nach uns orientieren. Kompromissfähiger sollte er werden. Sich um heutige Probleme kümmern, usw.!
(w)

170) Weniger arbeiten, mehr Action, nicht so verklemmt und langweilig, bessere Spiele, den Vorstellungsgottesdienst NICHT in die Osterferien, weniger auswendig, kompromissfähiger. (w)

171) Ich glaube ich würde dann erst die Konfirmanden fragen, welche Themen sie gut finden und was sie bewegt. Jeder sollte seine Meinung sagen können und ich würde viel mit ihnen über Themen diskutieren. Jeder sollte gefragt und miteinbezogen werden.
(w)

172) Ich würde Themen über den Alltag nehmen, die die Konfirmanden interessieren.
(m)

173) Lustig und arbeitsreich und viel gemeinsam machen und [unleserlich] oft chillen und mal ne Konfirmanden [unleserlich] untereinander machen.
(m)

174) So locker und trotzdem spannend und informativ und spaßig.
(w)

175) [Mit] mehr Spaß und Freude den Konfirmandenunterricht gestalten, denn Gott will uns auch beim Lernen lachen sehen!
(w)

176) Mehr Spiele, weniger Geschichten, Picknick/Brunch!
(w)

177) Viel Action, etwas öfter das Vaterunser aufsagen und nur ca. 18 mal in die Kirche gehen zu müssen.
(w)

178) Viel Freizeit!!!
(w)

179) Ich würde an einem Fußballturnier teilnehmen.
(m)

180) Interessanter und mit mehr praktischen Dingen. Und ich würde die Jugendherberge wechseln. (m)

181) Kind/Jugendgerechter.
(m)

182) Mit mehr Spaß und nicht so langweilige Gottesdienste.
(m)

183) Kreativ = mit viel Gruppenarbeit.
(w)

184) Mehr Freizeit, länger, (so, dass man nicht viel in der Schule nachholen muss).
(m)

185) Mehr Freizeit, mehr  Spiele, nicht immer das gleiche, Gottesdienste besser gestalten.
(w)

186) Mehr Spaß und Freizeit für die Konfirmanden, weniger Gottesdienste besuchen müssen.
(m)

187) Mehr Spaß, mehr Konfirmandenfahrten, nicht so oft in die Kirche gehen müssen.
(w)

188) Mit viel Freizeit, Spiele, Spaß. Die Konfirmanden müssen nicht so oft in die Kirche.
(m)

189) Weniger „geplante Dinge“ zu oft machen (?), mehr Freizeit bei Fahrten, mehr Spiele, die Konfirmanden-“Cliquen“ nicht zerstören.
(m)

190) Ich würde die Kinder weniger verpflichten, mehr Spiele spielen, längerer Konfirmandenfreizeiten machen, alles moderner machen, keine verpflichtenden Gottesdienste.
(w)

191) Ich würde ihn mit Spaß, aber auch mit Ernst gestalten, sodass den Konfirmanden nicht langweilig wird, aber dass sie dennoch Spaß haben. Und die Kinder weniger verpflichten.
(w)

192) Ich würde sie spannender machen, mehr Spaß haben und nicht alles so ernst nehmen und mehr Freizeit haben wollen.
(w)

193) Lustiger und nicht so streng. Außerdem gab es Spiele, die gar nicht unserem Alter entsprechen. Außerdem find ich die Betreuer arm.
(m)

194) Mehr Freizeit auf der Konfirmandenfahrt.
(w)

195) Mehr Freizeit zwischen den Stunden.
(w)

196) Mit mehr gemeinsamen Spielen. Weniger Gruppenarbeit in dem Seminar. Auch mal einen Ausflug machen, z.B. Eisessen gehen.
(w)

197) Auf eine lustige Art mit Filmen und Diskussionsrunden.
(m)

198) Freizeit länger machen; nicht so häufig singen; noch mehr Spiele.
(m)

199) Ich würde sie möglichst so gestalten, dass die Themen auf die heutige Zeit bezogen werden und unklare Texte aus der Bibel zu erklären. Außerdem sollte die Konfirmandenzeit nicht nur aus trockenem Lernen bestehen, sondern viel mit Gemeinschaft und Spaß zu tun haben.
(m)

200) Mehr Konfirmandenfreizeiten, kürzeren Unterricht.
(w)

201) Mehr Konfirmandenfreizeiten, weniger Unterricht.
(m)

202) Nur ein halbes Jahr Konfirmandenzeit machen. Ich würde den Unterricht nur höchstens eine Stunde machen.
(w)

203) Mit weniger Gottesdienst.
(m)

204) Spannend und dass er viel Spaß macht, aber es soll auch lehrreich sein.
(m)

205) Gemeinsam Gottesdienste besuchen, Ausflüge, und gemeinsam singen und beten. Gemeinsame Sachen unternehmen.
(w)

206) Ich würde die Konfirmandenfreizeit auf zwei Wochen erhöhen und ich würde nur das Vaterunser lernen lassen. Und ich würde die Kirche spannender machen.
(m)

207) Ich würde mehr Spiele spielen und auch über Probleme reden.
(w)

208) Mehr singen und Geschichten vorlesen und für Ruhe sorgen.
(w)

209) interessante Themen machen, nicht immer das Gleiche, Ausflüge
(w)

210) Mit mehr Pausen, längere Konfirmandenfreizeit halt.
(w)

211) Ein wenig länger.
(m)

212) Ich würde z.B. bei der Konfirmandenfreizeit mehr Freizeit für die Konfirmanden machen. Und ich würde mit den Konfirmanden viel Spaß machen.
(w)

213) Ich würde zum größten Teil versuchen, die Wünsche der Kinder (Konfirmanden) zu erfüllen. (w)

214) Interessanter und ansprechender für die Jugend, denn ich finde, dass die Konfirmandenzeit Spaß machen sollte.
(m)

215) Mit mehr Strenge gegenüber ausgrenzenden Jugendlichen.
(w)

216) Nett, aber auch interessant. Und vor allem kurz zusammengefasst und den Stoff machen und nicht basteln.
(m)

217) witzig, aber man sollte auch etwas lernen.
(w)

218) Ich würde die Kinder fragen, was sie über Gott glauben/fragen wollen. Den Unterricht würde ich nach den Ansprüchen... [?] Außerdem würde ich zu allen gleich sein und niemanden bevorzugen (trifft uns NICHT).
(k.A.)

219) Ich würde die Konfirmanden alle zwei Monate mal fragen, welche Themen sie gerne noch behandeln würden. Außerdem würde ich die Konfirmandenfreizeiten länger machen und so eine Art Vertrauensspiele für die Gruppengemeinschaft.
(w)

220) Ich würde grundlegende Personen der Kirche vorstellen, die Unterschiede zwischen katholisch und evangelisch verdeutlichen, jeden nach seinem Glauben fragen, über Gott lehren, über Jesus, die Bibel den Leuten näher bringen und über Frieden, Liebe und Respekt lehren.
(w)

221) Ich würde Spiele, die was mit Gott zu tun haben, einplanen! Ich würde mehr über Gott erzählen! Ich würde mehr auf die Gemeinschaft der Konfirmanden achten!!!
(w)

222) So wie unsere, aber nach zwei Verwarnungen den Betreffenden nach Hause schicken (nicht erst nach 15!).
(m)

223) Alles genauso, nur, ich würde eine Freizeit am Anfang des Unterrichts machen, um alle besser kennen zu lernen.
(m)

224) Spaßig, lustig. Ich würde viel Wert auf Gemeinschaft legen.
(w)

225) Auf jeden Fall mit einer Freizeit, mehr Themen, die Jugendliche interessieren, nichts auswendig lernen, mehr Aktion.
(w)

226) Ich würde die Konfirmandenzeit und den Unterricht aufregender gestalten und interessanter gestalten und eine Konfirmandenfreizeit machen, die wir leider nicht gemacht haben.
(m)

227) Viel mit Spiel und Spaß (spielend lernen), gemeinsam viel singen, auch mal mehrere Tage wegfahren, vielleicht mal zusammen kochen.
(w)

228) Ich würde keinen Stress machen, tolerant sein. Nicht in sturen Gruppen reden und die anderen sollen zuhören. Spaßige und aktuelle Themen in den Konfiunterricht einbringen! Freiwillig [unleserlich] sein lassen. Konfifreizeiten sollten gut und altersgerecht organisiert werden und zu interessanten Orten gehen.
(w)

229) mehr Aktivitäten in der Gruppe und mehr Zeit für einen Jugendraumbesuch
(m)

230) vor allem mit interessanten Gottesdiensten die Jugendlichen ansprechen
(m)

231) Ein bissl netter, kürzer, freundlicher, mehr Freizeiten.
(w)

232) Ich würde mit den KonfirmandInnen ab und zu Spiele machen, gemeinsam singen und sie nicht zu streng behandeln.
(w)

233) Ich würde sie so gestalten, dass die KonfirmandInnen Spaß haben und dass es für sie spannend ist. Ich würde dafür sorgen, dass man Freizeit hat, und man sich nicht von der Arbeit eingeengt fühlt.
(w)

234) Ich würde sie spannend und interessant gestalten, so dass keinem langweilig wird und man froh ist, dass man daran teilgenommen hat.
(w)

235) Mehr am Wochenende machen, wie z.B. mal zusammen ins Kino oder ins Schwimmbad gehen. (m)

236) Jugendgemäß.
(m)

237) Lustiger, Jugendlieder, nach dem Interesse der Konfirmanden! Chilliger, lockerer und mit Gesprächszeit für die Konfirmanden untereinander! Mehr Spaß! An die heutige Zeit angepasst. (w)

238) Mehr Spiele, länger raus, bisschen Alkohol, mal Party.
(m)

239) So dass alle viel Spaß hätten und trotzdem den Sinn der Konfirmandenzeit verstehen.
(w)

240) fast genauso, ich würde jedoch mehr als zwei Freizeiten machen und den Unterricht etwas spannender machen.
(w)

241) Ich würde die Konfirmanden nicht zwingen 21 mal in den Gottesdienst zu gehen. Ich würde weniger abarbeiten und lieber Raum für Diskussionen lassen.
(m)

242) Kein Geländespiel, mehr Freizeit.
(w)

243) länger, mehr Konfirmandenfahrten, länger aufbleiben erlauben.
(w)

244) länger, mehr Konfirmandenfahrten, öfters die Konfirmanden selbst einen Gottesdienst machen  (gestalten) lassen.
(w)

245) Mehr Jugendarbeit.
(m)

246) Mit vielen gemeinsamen Spielen, weniger Pausen und gemischten Gruppen. Es sollten sich keine Cliquen bilden.
(w)

247) Viel Action! Lockere Bettzeiten (Konfifreizeit).
(m)

248) Ich denke, ich würde mehr Spiele spielen und außer wie wir es jetzt gemacht hatten, nicht nur einen Gottesdienst zu gestalten, sondern auch einen Teil des Aufenthalts. War ganz schön. (m)

249) Ich würde die Konfirmandenzeit möglichst so gestalten, dass es den Jugendlichen gefällt. Mein Ziel wäre es, den Jugendlichen möglichst viel Vorfreude auf ihre Konfirmation zu machen, damit sie auf jeden Fall in die Kirche eintreten.
(m)

250) Ich würde ein wenig mehr Rücksicht darauf nehmen, dass man in unserem Altern ein wenig Spaß braucht, aber sonst genauso.
(m)

251) Ich würde mehr durchgreifen.
(m)

252) Ich würde mehr Spaß einbauen und es nicht so streng nehmen. Denn wenn die Teens (Kinder) keine Lust mehr haben, dann nerven sie, schwatzen rein und wollen nach Hause oder gar nicht erst kommen, z.B. am Anfang der Konfirmandenzeit Kennenlernspiele spielen. Wenn sie kommen jedes Treffen Spiele spielen, denn wenn die Teens (Kinder) ausgepowert sind, hören sie besser zu.
(m)

253) Ich würde sie so oft sie wollen in den Gottesdienst lassen (die Konfirmanden müssten nicht so oft in den Gottesdienst gehen).
(w)

254) Ich würde viel so machen, ich würde sie nur kürzer machen, sie nur so oft sie wollen in den Gottesdienst lassen, aber sie nicht zwingen 25mal zu gehen, das bringt auch nichts.
(w)

255) Mehr nach den Themenblöcken vorgehen (wir haben nur 2 davon behandelt). Die von den Konfirmanden gestellten Fragen versuchen zu beantworten.
(m)

256) So dass sie am besten für die Konfirmanden ist.
(m)

257) Wahrscheinlich ähnlich. Nur ich würde mehr über Naturwissenschaften reden.
(m)

258) Ich würde auf die Fragen der Konfirmanden eingehen und die Themen behandeln.
(w)

259) Ich würde die Themen in Spielen rüberbringen, würde die Kinder spielerisch über Gott informieren. Des Weiteren würde ich gemeinsame Dinge, wie z.B. Grillen oder Sonstiges unternehmen.
(w)

260) mit viel Spaß, in Gruppenarbeiten viel machen
(w)

261) Ich würde ihn so gestalten, dass er Spaß macht und nicht langweilig wird. Aber auch so, dass man etwas über Gott und Religion erfährt.
(m)

262) Ich würde mehr Spiele in die Konfirmandenzeit mitnehmen und mit den Konfirmanden mal an die frische Luft gehen und wandern gehen. Wir sollten während der Woche auf Konfirmandenfreizeit fahren.
(m)

263) Ich würde mit den Konfirmanden auch mal rausgehen und in der Woche auf Konfirmandenfreizeit fahren.
(m)

264) Ich würde sie lustig gestalten und mit den Kindern/Jugendlichen viel im Freien machen. Und ich würde die Konfirmandenzeit auf 10 Monate kürzen.
(m)

265) Mehr rausgehen und während der Woche auf Konfirmandenfreizeit fahren!
(m)

266) Spannend, lustig, effektiv (man kann viel lernen), nicht zu langweilig.
(m)

267) Dass die Konfirmandenzeit nicht so lang dauert.
(m)

268) Ich würde mehr Freiarbeit einbringen und auf die Bedürfnisse der Konfirmanden eingehen. (w)

269) Ich würde mehr Freiarbeit einbringen und auf die Wünsche der Konfirmanden eingehen.
(w)

270) Ich würde Spiele, Gesänge und gemeinsame Gespräche über Alltägliches öfter einbauen. (m)

271) Ich würde viel Freiarbeit machen und das Thema Gott interessanter gestalten.
(w)

272) Möglichst interessant mit vielen Liedern und damit die Kinder mitmachen.
(m)

273) Nur Freizeit und viele Spiele, aber auch Gruppenarbeiten.
(w)

274) Ich würde häufiger Ausflüge machen oder möglichst immer was Neues/Anderes.
(w)

275) Ich würde mehr Action und Spaß in den Konfirmandenunterricht bringen. Freizeiten würde ich auch mehr als eine machen, aber so, dass die Gemeinde es bezahlt.
(m)

276) Ich würde nicht so viel Druck auf die Konfirmanden ausüben, die Konfirmandenstunden nicht so lang machen und keine Konfirmandenfreizeit bzw. -tage veranstalten.
(m)

277) Ich würde sie abwechslungsreich gestalten.
(m)

278) Ich würde sie mit mehr Aktivitäten und weniger Aktivitäten und weniger fadem Gerede gestalten.
(m)

279) Lustiger, mit mehr Freizeiten und Tagesseminaren, nicht so streng und gelassener.
(w)

„Konfirmandenarbeit und Jugendarbeit“ (Hauptverantwortliche t2)

Im Fragebogen für die Hauptverantwortlichen (t2, immer nur von einer Person pro Gemeinde beantwortet) wurde gefragt: 

Gibt es bei Ihnen spezielle Verknüpfungsbemühungen von der Konfirmandenzeit zur Jugendarbeit? Wenn ja, beschreiben Sie diese bitte hier:

Alle Antworten auf diese Frage sind im Folgenden zusammengestellt. 

280) Unser Gemeindepädagoge bietet nach der Konfirmation Fortbildungen zum Mitarbeiter an und unternimmt Aktionen mit den Konfirmanden
(m)

281) Ja, die Konfirmierten werden in eine Jugendgruppe eingeladen
(m)

282) Versucht wird natürlich Mitarbeiter für Kindergottesdienst bzw. KU bzw. Vor-KU zu finden. Gelingt allerdings nur sehr selten. Keinesfalls in jedem Jahrgang.
(m)

283) Konfi-Arbeit ist Teil der Jugendarbeit. KU dient zum Kontaktaufbau und zur gezielten Gewinnung von Jugendleiter-Nachwuchs
(m)

284) Aufbau eines Teamerkreises - Vermittlung zu Angeboten der Nachbargemeinde, bei der die Jugendarbeit angesiedelt ist und mit der zeitweise der KU gemeinsam stattfindet (Projekte, KU-Tage, KU-Freizeit)
(m)

285) die Konfirmanden sind eingeladen: Jugendgottesdienste zu besuchen und mitzugestalten; in der Jugendband Musik zu machen;  im Kreativteam dabei zu sein
(w)

286) Ja, im Rahmen der Konfiseminare. Beteiligung Jugendlicher im Team, Verknüpfung gemeindepädagogischer Arbeit
(m)

287) Die Gemeindepädagogin begleitet die Konfirmandenarbeit. Parallel zum Konfi-Unterricht gibt es Angebote für Jugendliche: „Kicker and more“. Im Anschluss an die Konfirmation wird eine Jugendgruppe angeboten, was seit Jahren schlecht gelingt.
(m)

288) nein
(m)

289) Von Jahr zu Jahr wird der hauptamtliche Jugendreferent von Beginn an in den KU miteinbezogen; für das Kommen wird gemeinsam ein neues Konzept mit mehr Freizeiten und erlebnispädagogischen Elementen erarbeitet.
(m)

290) Gemeinsame „Nächte“ in der Kirche (Weihnachten, Ostern) gemeinsame Weihnachtsfeier mit Jugendtreff, spezielle Einladung nach Konfi in Jugendtreff.
(m)

291) Die Hauptamtlichen aus der Jugendarbeit arbeiten im KU mit; es gibt Angebote durch die Mitarbeiter aus der Jugendarbeit; Jugendkulturkirche als Eventangebot in der EKHN
(m)

292) Jugendhaus wird auch von Konfirmanden besucht regelmäßig 1x wöchentlich; Musikband ebenda
(k.A.)

293) Die Dekanatsjugend präsentiert sich und ihr Angebot (Projekte, Freizeiten, Fort und Ausbildungen) Manchmal erfolgreich
(m)

294) Neueinstellung eines/einer Gemeindepädagogen/in ab August 2008
(m)

295) Konfi-Aktionstage (Verknüpfung Konfi-Jugendarbeit)
(m)

296) Jugendzeltlager im Sommer 2 Wochen
(m)

297) Jugendliche der Gemeinde haben gerade einen Jugendkreis gestartet, den sie in eigener Regie gestalten. Wir (hauptamtliche und ehrenamtliche Mitarbeiter der Gemeinde) stehen bei Fragen zur Verfügung. Daher konnten wir dieses Jahr das erste Mal zum Jugendtreff einladen. Darüber hinaus haben die Jugendlichen des Jugendtreffs die Konfirmanden angesprochen. Wir laden zur Pfadfinderarbeit ein. Zwei Konfirmanden meiner Konfirmandengruppe gehören unserem Pfadfinderstamm an. Sie gehören zu dem Team, dessen Teamleiter ich bin. Ich spreche die Jugendlichen allgemein und auch gezielt persönlich auf eine Mitarbeit im Kindergottesdienst an. (m)

298) Jugendgottesdienste, Teamwochenende, Jugendkirchennacht
(m)

299) Band-Arbeit; Jugendtreff (offen)
(w)

300) Der Hauptamtliche Jugendreferent fährt mit auf das Konfi-Seminar
(m)

301) Mitarbeiter der Jugend sind Betreuer bei Freizeit
(m)

„Einfluss der Schule“ (Hauptverantwortliche t2)

Im Fragebogen für die Hauptverantwortlichen (t2, immer nur von einer Person pro Gemeinde beantwortet) wurde gefragt: 

Jugendliche verbringen mehr und mehr Zeit in der Schule. Haben Sie den Eindruck, dass dies die Konfirmandenarbeit bei Ihnen in irgendeiner Weise beeinflusst? Wenn ja, inwiefern?

Alle Antworten auf diese Frage sind im Folgenden zusammengestellt. 

302) Sie sind k.o. wenn sie in den Unterricht kommen. Der KU verliert immer mehr an Stellenwert im Vergleich zur Schule.
(m)

303) Ja, sie kommen häufig gestresst und oft auch zu spät
(m)

304) Mehr [???] Und weniger Lernbereitschaft, gerade bei Memorierstreffen (10 Gebote,  etc.)
(m)

305) Negativ: weniger Zeit, ständig organisatorische Überschneidungen
(m)

306) Manche kommen direkt vom Schulunterricht zum KU, ist für sie anstrengend. KU-Tage am Samstag kollidieren mit Vereinsangeboten
(m)

307) KU ist erst ab 17 Uhr möglich; Kinder sind teilweise schon recht müde, Eltern geben dem schulischen Programm oft Priorität bei Entschuldigungen wegen Lernen für Klassenarbeiten (w)

308) Massiv, v.a. durch G8-Druck ist erhöht, die Zeitfenster werden kleiner; außerdem werden Möglichkeiten durch Ganztagsschule begrenzter
(m)

309) Wir haben den KU in den letzten Jahren immer weiter in den Spätnachmittag verschoben. Beginn früher 15 Uhr, jetzt 17 Uhr; Konfi-Freizeit am WE, früher in der Woche. G8 verschärft die Probleme. Die Konfis wollen Sa freihaben.
(m)

310) Terminkollisionen, wg. schulischer Probleme verbieten Eltern Teilnahme an der Konfi-Freizeit
(m)

311) Ja, die sozialen Bindungen untereinander werden durch die Schule geprägt und weitgehend bestimmt. KU ist für viele eine lästige Verpflichtung, die sie aus dem üblichen Alltag herausreißt. Entsprechend niedrig die Energie zum Engagement.
(m)

312) weniger Konzentration und Belastbarkeit; Druck wegen noch zu erledigender Hausaufgaben; Eltern verweigern die Freizeit, wg. Fehlstunden in der Schule
(m)

313) Finden gemeinsamer Termine ist schwierig, Fehlzeiten Einzelner nehmen aufgrund schulischer Beanspruchung zu
(m)

314) Problem: Ganztagesschule --> Wann ist noch ein freier Nachmittag
(m)

315) Terminabsprachen werden schwieriger; Konfis waren gestresster von Schule als in den Vorjahren
(m)

316) Ja, Belastung! Zeit! Schulfreizeiten etc!
(k.A.)

317) Absprachen wegen Terminen (AGs, Konzerte, Praktika, Klassenfahrten) werden schwieriger, Nachmittagunterricht macht müde
(m)

318) Ja, im kommenden Jahrgang werden wir die Zeitstruktur umstellen. „Dienstags 90 Minuten“ ist zu stark eingebunden in den Alltag der Schüler und Schülerinnen
(m)

319) keine Zeit mehr für Aktivitäten (Kirche, Musik)
(m)

320) wenig Zeit wegen „Turbo-Abitur“ bei Gymnasiasten
(m)

321) Ja, der Nachmittagsunterricht wird immer schwieriger
(m)

322) Die schulische und zeitliche Belastung (viele Konfis gehören zu den G8 Schülern) scheint die Arbeit zu beeinflussen. Manche Schüler kommen erst gegen 15:15 oder gar gegen 16:00 aus der Schule. Bei manchen von ihnen nehme ich eine gewisse Müdigkeit wahr. Sie sind nach einem solch langen Schultag, der mit Verlassen des Hauses um 7 Uhr beginnt, nicht mehr so frisch und wirken eher unkonzentriert.
(m)

323) Nachmittage sind schulisch belegt, Unterricht muss später beginnen, Jugendliche gehen nicht zu Konfi, weil Schule oder Freizeitaktivitäten Vorrang haben
(m)

324) Die Konfis haben kaum noch Zeit und wirken oft überlastet
(w)

325) ja, Jugendliche sind oft erschöpft und abgespannt im KU, Konkurrenz zwischen KU und Nachmittagsangeboten in der Schule - zu Ungunsten des KU, Jugendliche fehlen oft im KU (w)

326) ja, Terminfindung, Überlastung; Praktika, Ausflüge, Arbeiten
(m)

327) Ja, die Konzentration lässt dadurch im KU stark nach. Sie sind nicht mehr so aufnahmefähig. (m)

328) Zeit und Flexibilität für KU Arbeit wird knapper -  Beanspruchung durch Schule steigt, ich höre öfters Klage über Überlastung; Druck auf Konfirmanden gute Noten zu erreichen nimmt zu (m)

329) Bisher vor allem: Müdigkeit
(m)
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